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Der Grund der Teuerung.
Unter dem Titel „Teuerung oder Geldentwertung " ver¬

öffentlicht der bekannte Finanzwiffenschaftler Staatsminrster
a. D . Prof . Dr . v. Ptstorius  im Septemberheft des „Schwä¬
bischen Bundes " eine ebenso gründliche wie volkstümliche
Studie , der wir die nachstehenden Ausführungen entnehmen:

„Wenn Geldentwertung nichts andere - ist als die Kehr¬
seite der Preissteigerung , als der Ausdruck einer allgemeinen
Teuerung , so scheint ein solcher Vorgang für eine Volkswirt¬
schaft unbedingt als nachteilig betrachtet werden zu müssen.
Und das Volksempfinden steht damit tn Einklang ; es ver¬
bindet mit dem Begriff der .Teuerung ' und der .teuren Zeit'
die Vorstellung und die Erinnerung an Hunger und Eiend,
au Not und Tod . Wer noch ein altes Mütterlein erzählen
hörte .damals war teure Zeit ', der erinnert sich des Schauers,
der dabei durch die zitternde Stimme ging.

Allein hier zeigt sich, daß es wissenschaftlich vielleicht doch
auch sein Gutes hat , wenn man den Vorgang — so sehr ich
unserer heutigen sogenannten Geldentwertung gegenüber da¬
vor warne — gelegentlich nicht sowohl von der Äüterseite
als vielmehr von der Geldseite aus betrachtet . Tut man daS
und tut man es an der Hand der Wirischafts - und Kultur¬
geschichte, so kommt man zu einem anderen Ergebnis . Dt«
Wirtschaftsgeschichte lehrt : der Geldwert sei zur Zeit Karls
des Großen etwa daS Sieben - bis Zehnfache , im Mittelalter
das Drei - bis Fünffache , in und nach dem Dreißigjährigen
Krieg wieder das Sechs - bis Siebenfache , zu Anfang des
lS . Jahrhunderts etwa das Anderthalb bis Zweifache deS
heutigen Geldwerts gewesen , das heißt des Geldwerts vor
dem Krieg I (Dem buchstäblich heutigen , stark gesunkenen
Geldwert gegenüber müßte man viel höhere Zahlen einsetzen I)
Innerhalb dieser langen Zeiträume find natürlich Schwan¬
kungen zu verzeichnen . So wird z. B . für 1770 bis 1815
ein Steigen , von 1815 bis 1850 ein Sinken , von 1850 bis
1875 wieder ein Steigen und erst von 1875 an ein dauern¬
des Sinken gemeldet.

Mit diesen Zahlen ist, wenigsten - im großen ganzen,
nichts anderes gesagt , als daß die durch baS Geld getauschten
Güter oder Waren früher im allgemeinen oder im Durch¬
schnitt im Preise niederer standen als heute , beziehungsweise
daß sie im Laufe der Zeit , unbeschadet der zeitweiligen Gegen-
bewegung , im ganzen dauernd gestiegen sind. Wenn nun
alle niederen Preise im ganzen als eine wirtschaftlich günstige
Erscheinung , hohe als das Umgekehrte anzusehen sind , so
würde als Gesamtergebnis der Entwicklung seit Karl dem
Großen bis 1914 eine dauernde Verschlechterung unserer wirt¬
schaftlichen Lage zu verzeichnen sein. Das Gegenteil trifft zu.
DaS ergibt eine einfache Ueberlegung ebenso wie ein flüchti¬
ger Blick tn die Wirtschafts und Kulturgeschichte.

Der (scheinbare ) Widerspruch erklärt sich darauf daß die
Preissteigerung oder Teuerung verschiedene Ursachen haben
kann . Die Teuerung kann nämlich entstehen , weil der Güter¬
vorrat sich vermindert , wie es bei uns als Folge des Kriegs,
der Revolution und des FciedenSoeitragS etntrat und ebenso
einst infolge deS Dreißigjährigen Kriegs . Die Teuerung kann
aber auch entstehen a !S Auswirkung einer steigenden Wohl¬
habenheit . --

Um unS das letztere deutlich zu machen, brauchen wir
nicht aus die Zeit Karls beS Großen, auch nicht auf den An¬
fang des neuzehnten Jahrhunderts zurückzugehen, eS genügt
ein Blick auf die letzten Jahrzehnte vor dem Krieg.

Schon lange vor dem Krieg hatte in Deutschland ein
Steigen der Preise oder in der anderen AuSdruckSweise eine
Geldentwertung eingesetzt. Daß die Preise damals ohne Nach¬
teil für die Gesamtwirtschaftslage steigen konnten, hat seinen
Grund darin , Laß damals die Nachfrage nach Gütern, welche
die Preissteigerung und damit die sogenannte Geldentwer¬
tung bewirkte, die Folge einer auf unserer Seite etngetretene«
verstärkten Gütererzeugung und Kapitalbildung war. Diese
verstärkte Gütererzeugung und Kapitalbildung baute sich aber
tin wesentlichen auf Fertigerzeugnissen und Ausfuhrgütern,
auf wertvollen wissenschaftlichen und künstlerischen Leistungen,
also aus Gütern auf, die draußen in der Welt einen Selten¬
heitswert und damit einen höheren Wert hatten als die
Nahrungsmittel , Rohstoffe usw., die bet uns stärker begehrt
wurden, also bei uns allerdings im Preise steigen mußten,
aber doch nicht in so hohem Maße stiegen, daß nicht im
ganzen zu unseren Gunsten noch ein Saldo geblieben wäre.
Freilich kam dieser Saldo keineswegs gleichmäßig und noch
weniger gleichzeitig allen Bevölkerungskreisen zu statten. Auch
damals mochten gewisse Kreise unter der Preissteigerung zu¬
nächst leiden, nämlich alle diejenigen, die an der Mehrerzeu-
gung der Seltenheitsgüter , die der deutschen Volkswirtschaft
als Ganzem den Saldo einbrachten, nicht oder nur sehr mit-
Abax beteiligt waren . Aber allmählich sickerte der stärkere
Wohlstands der aus unserer Vorzugsstellung auf dem Welt¬
markt sich ergab und den zunächst beteiligten Schichten in

Linie u. in stärkstem Grade zugute kam, doch zu weiteren
Schichten durch, und auch diejenigen, zu denen er zuletzt und
am schwächsten kam — man denke au die.Beamten mit ihren,
oem wirtschaftlichen Gesamtaufschwung und der sie begleiten»
oen sogenannten Geldentwertung stetS nachhinkenden und den
Ausgleich wohl nie vollbewirkenden Gehaltserhöhungen —,
haben tatsächlich an der größeren Wohlhabenheit und dem

wirtschaftlichen Aufschwung , wenn auch in bescheidenem Um¬
fang , teilgenommen , zu Lasten derjenigen Länder und Volks¬
wirtschaften innerhalb der Weltwirtschaft , die an dem deut¬
schen Aufschwung nicht beteiligt waren und deren breite Be
völkerungsschichten htenach keiner allgemeinen Preissteigerung
sich auSgesetzt sahen , sondern unbehelligt die alten .billigen'
Preise .genießen ' durften . (Schluß folgt .)

Kleine politische Machrichten
Unruhen in China.

London , 13. Sept . Aus Shanghai wird berichtet , daß
in den letzten Lagen bei Jschang zwischen Sheshuan -Strett-
k:ästen und den Truppen des NorsenS eine Feldschlacht ge¬
wütet hat . Die Verluste auf beiden Seiten werden auf 10000
Mann geschätzt. Die Bevölkerung flüchtet nach allen Rich¬
tungen . Britische , amerikanische und japanische Kriegsschiffe
haben den Schutz der Ausländer übernommen.

Starke Steigerung der russischen Einfuhr.
Die Moskauer offizielle Bolschkwsstenpresse veröffentlicht

soeben die Ergebnisse der russischen Einfuhr bis zum 1. Aug.
1921 . Im Juli sind insgesamt 5 434 344 Pud (1 Pud —
16,38 Kg ) etngeführt worden ; dagegen betrug die Juni-
Einfuhr nur 2 839 599 Pud . Die Gesamteinfuhr der ersten
7 Monate betrug 16 863 351 Pud . Den ersten Platz nehmen
Nahrungsmittel ein , danach Brennstoffe u . Metallerzeugntfle.

Der Zusammenbruchdes russische» Eisenbahnwesens.
Wiedas offizielle „EkonomitscheSkaja Shisn " (Wirtschafts¬

leben ) meldet , steht es mit dem russischen Eisenbahnwesen
mehr als trostlos . DaS gesamte Eisenbahnnetz in Rußland
umfaßt 46 000 Klm , wovon 1360 total zerstört sind . Ferner
sind absolut unbrauchbar 3011 Baulichkeiten , Gebäude und
Brücken . Aeußerst kritisch steht die Schwellenfrage . Von 87
Millionen harren 13 Millionen der Erneuerung . Im gün¬
stigsten Fall können aber im Verlaus der Jahres nur 5 /̂»
Millionen ersetzt werden . Von 38000 Telephonapparaten
bedürfen 32 000 dringendster Reparatur.

Oberschlefien ein Bundesstaat.
BreSlau , 14. Sept . Vor einigen Tagen ging die Mel¬

dung durch die französische Presse , England trete für ein
selbständiges Oberschlefien im Rahmen des deutschen Reiches
als Bundesstaat ein . Die oberschlesischePresse betrachtet dies
als die „beste Lösung " deS ganzen oberschlesischen Problems.
Mit einer solchen Lösung könne auch Polen einverstanden
sein , denn der deutsche Bundesstaat stelle die einzige Mög¬
lichkeit dar , daß keinerlei Vergewaltigung möglich ist, weder
eine solche von Polen , noch eine solche von Deutschland , weil
dann „jede Richtung , sowohl die deutsch - und die polnisch-
sprechende zu ihrem vollen Rechte komme , da der oberschle¬
sische Landtag sich nach demokratischem Muster zusammen¬
setzen würde ."

Polnische Propaganda in Oberschlefien.
Berlin , 14 Sept . Der „B . L. A " meldet , daß in Ober¬

schlesien eine große Anzahl kongreßpolnischer Agitatoren aus
Ezenstochau etngetroffen sind , die schon vor einiger Zeit in
den oberschlesischen Ortschaften polnische Propaganda - und
Werbebüros eingerichtet haben . Sie stoßen aber aus keine
Gegenliebe bet der oberschlesischen Bevölkeruirg und werden
wohl ihre Tätigkeit wieder aufgeben müssen.

Die Wetthandelsflotte 1921.
Der Bestand der Handelsflotten der wichtigsten Staaten

hat sich seit dem letzten FriedenSjahr bedeutend vergrößert.
Die Verluste an Schiffen, die der Weltkrieg zur Folge hatte,
sind durch rege SckiffSbautätigkeit nicht nur ausgeglichen,
sondern wieder so reichlich wett gemacht, daß im Juni 1921
11,7 Mill . Tonnen Schiffsraum mehr zur Verfügung stan¬
den als zu dem gleichen Zeitpunkt 1914. Hat also der Welt¬
krieg es nicht vermocht, die Welthandelstonnage zu vermin¬
dern, so ist durch ihn doch ein ganz anderes Bild in der SchiffS-
zugehörigkett geschaffen worden. Großbritannien hatte 1914
eine Handelstonnage von 18 877 000 Tonnen , 1919 von
19 288 000 Tonnen , die britischen Kolonien 1407 000 To.
(1950 000 ), Vereinigte Staaten von Nordamerika 1 837 000
(12 314000 ), Japan 1 642 000 (3063 000 ). Frankreich 1 918 OM
(3 046 MO), Italien 1 428 OM (2 378 OM). Norwegen 1 923 060
(2 285MO ), Holland 1471 OM (2207000 ), Spanien 383 MO
(1094 OM), Schweden 992 OM (1 037 000 ). Dänemark 768 OM
(866 OM). Deutschland 5 098 OM (654 000 ). Griechenland
820 000 (576 600 ). Vor allem fällt der ungeheure Aufschwung
der Ver. Staaten in die Augen, die ihre Seehandelsflotte um
fast daS Achtfache vergrößert haben, während Großbritannien
und Frankreich nur einen verhältnismäßig geringen Zu¬
wachs verzeichnen können. Deutschland, daS vor dem Krieg,
allerdings in weitem Abstand hinter England , aber den an¬
deren Staaten weit voraus , die zweitgrößte Handelsflotte
der Welt unterhielt , ist zurzeit als seefahrende Nation von
allen Ländern , mit Ausnahme Griechenlands, überflügelt.
Dieser Tiefstand wird jedoch nicht von Dauer sein. Im Ge-
gensatz zur gegenwärtigen deutschen Schiffrbautättgkeit hat
diese in der übrigen Welt tn neuester Zeit merklich nachge¬
lassen. Die Wiederaufbautätigkeit der deutschen Handels¬
flotte hat sich 1921 stark weiter entwickelt. So find allein

von den Hamburger Schiffahrtsgesellschaften im 2. Quartal
d. IS . 16 neue Schiffe mit einem Raumgehalt von 106000 T.
in Dienst gestellt worden . Seit Ende 1920 hat sich der
deutsche Schiffsbestand von 428 OM Br . R . T . auf gegenwär¬
tig rund 700 MO Br . R . T . erhöht . Im Bau befinden sich
weitere 45 Schiffe . Außerdem wurden bisher von England
bereits 10 Dampfer von zusammen 21 OM Br . R T ., sowie
1 Passagierdampfer mit 21000 Tonnen erworben . Auch in
Schweden wurde in letzter Zeit Schiffsraum von über 18000
Tonnen angekauft.

Ein großer Zentrums Zugendtag.
Düsseldorf , 14 Sept . Die Leitung der rheinischen Windt-

horstbünde hatte die Zentrumsjugend zu einer großen Ta¬
gung nach dem schönen Städtchen Godesberg eingeladen . 62
rheinische Bünde hatten über 100 Vertreter dorthin entsandt.
Mehrere hervorragende Vertreter der Zentrumspartei er¬
statteten Referate über die wichtigeren Tagesfragen . Zum
Abschluß der Tagung » auf welcher unter großer Begeisterung
daS Gelöbnis der Treue zur alten ZentrumSpartet und ihren
toten und lebenden Führern abgelegt wurde , wurde daS
Grad Karl Trimborn « besucht.

Zwei neue Handwerdsvertreter im Reichstag.
Berlin , 13. Sept . Durch daS Hinscheiden der Abgeord¬

neten Hitze und Trimborn treten in den Reichtag neu ein
die Herren Genossenschaftsleiter und Vorsitzender deS Rheini¬
schen Handwerkerbundes Thomas (Euskirchen ) und der Direktor
im deutschen gewerblichen Genossenschaftsverband C . I . Kort-
hauS -Berlin . Der Eintritt dieser Herren ist mit Rücksicht
auf die zu erwartende GesetzeSoorlage über die Neuorgani¬
sation deS Handwerkes besonders zu begrüßen.

Wiederaufnahme des Hölz-Prozesses?
Berlin , 13 Sept . Auf Grund neu beigebrachten Gnt-

lastungsmaterials ig der Angelegenheit deS ermordeten Guts¬
besitzers Heß wird voraussichtlich der Hülzprozeß von neuem
ausgenommen werden.

Neue Millionen für Wohnungsbau.
In den preußischen Etat hat die ReichSregterung wieder

9M Millionen Mark , die preußische Staatsregierung 5M
Millionen Mark zur Förderung deS Wohnungsbaues einge¬
setzt. In Berlin waren am 1. September 21000 Familien
ohne eigene Wohnung.

Erzbergers Mörder.
Zur Ermittlung der Mörder GrzbergerS berichten die

Abendblätter noch, daß Schulz eine richtige kaufmännische
Lehre durchgemacht habe , seit dem Krieg aber keine Stellung
mehr gehabt habe . Die Marinerangliste von 1918 verzeichnet
einen Oberleutnant Heinrich Tillessen , der 1920 verabschiedet
worden ist. Bet der tn Berlin verhafteten Berliner Familie
wurden auch die jetzt vervielfältigten und veröffentlichten
Bilder der Täter gesunden und beschlagnahmt , ebenso einige
Korrespondenz , die die Familienmitglieder belastet . Die Ver¬
hafteten stellen entschieden in Abrede , von der Absicht einer
Ermordung ErzbergerS gewußt zu haben . Andere ehemalige
Angehörige der Brigade Erhardt sollen in die Tat verstrickt
sein und neue Verhaftungen sollen beoorstehen.

Esperanto oder Französisch?
Genf , 14. Sept . In der gestrigen VölkerbundSsitzung

ist, wie auch bereis im Vorjahr , ein Antrag auf Förderung
der internationalen HilfSsprache gestellt worden . DaS Ge-
neralsekretariai wird darin aufgefordert , der nächsten Ver¬
sammlung einen Bericht über die auf diesem Gebiet erzielten
Ergebnisse vorzulegen . Der polnische Delegierte Unterzeich¬
nete den Antrag nur mit dem Vorbehalt , daß als inter¬
nationale Sprache nur eine solche angesehen wird , die in
keiner Weise das Jahrhunderte alte Recht und Ansehen der
französischen Sprache als internationale diplomatische Sprache
antastet.

Hemmnisse der Hilfe für Rußland.
London , 14. Sept . Aus Riga wird gemeldet : Elf mit

Getreide beladene Dampfer , die für Rußland bestimmt waren,
mußten vor Anker gehen , weil die vorhandenen Transport¬
mittel nicht genügten . Alle bisher bet den Vertretern der
Räteregierung um Bereitstellung jvon Wagen unternomme¬
nen Schritte blieben erfolglos.

Internationaler Mtnenarbetterstreik für den Fall
eines Krieges?

Die britische Minenarbeitersöderatton hat sich dahin ent¬
schieden, daß , wenn ein internationaler Krieg drohe , eine
internationale Minenarbetterkonferenz einberufen werden solle
und daß die Mtnenarbetter aller Länder sofort die Arbeit
einstellen sollen.

Unterdrückte Friedeuswünsche
in der Nationalversammlung von Angora.

London 14. Sept . Die „Daily News " meldet aus Kon¬
stantinopel , daß man in Angora eine reaktionäre Verschwö¬
rung entdeckte, die den raschen FrtedenSschluß bezweckte. 18
Personen wurden verhaftet und hingerichtet . Aus der Natio¬
nalversammlung von Angora wurden 27 Abgeordnete aus¬
geschlossen, weil ihnen Sympathie mit den Reaktionären vor¬
geworfen wird.

1



«in türkisches Waffenstillstands- esuch?
Genf, 14. Sept . HavaS meldet : Die Türken haben einen

Waffenstillstand in,Athen nachgesucht. Die Griechen verlangen
die vorherige Uebergabe AngoraS. Die griechische General-
Mobilisierung ist am letzten Freitag durch Erlaß deS Minister-
ratS ausgesprochen worden. (Dle Meldung von einem tür¬
kischen WaffensttllstandSgesuch kommr in einem Augenblick,
wo doch, wie die Griechen selbst zugeben, die türkische An¬
griffslust erneut aufgeflammt ist und wo sich in den griechi¬
schen Berichten verschleiert, aber für den Kundigen sichtbar,
dar Eingeständnis eines eigener, Mißerfolges vorliegt, sehr
überraschend. Es ist deshalb ratsam, die Nachricht mit Vor¬
sicht und Vorbehalt aufzunehmen.)

Deutscher evangelischer Kirchentag H.

ep . Stuttgart . 14. Sept . Im Mittelpunkt der MontagS-
»erhandlungen standen die Berichte über den Entwurf einer
Verfassung des Kirchenbunds. Kons Präsident v . Böhme-
DreSden, der Verfasser dieses Entwurfs , und Präsident Dr.
Lilemann -Oldenburg erläuterten seine Grundzüge . Er weist
dem Ktrchenbund drei große Aufgaben zu: Wahrung der Rechte
der Evangelischen gegenüber dem Reiche, Vertretung der evan¬
gelischen Interessen gegenüber der anders - und ungläubigen
Propaganda und die kirchliche Versorgung der evangelischen
Auslanddeutschen. Nicht um eine Reichskirche kann eS sich
handeln ; aber ein Zusammenschluß deS deutschen Protestan¬
tismus unter voller Wahrung der Selbständigkeit und Eigen¬
art der einzelnen Landeskirchen ist ein dringendes Gebot der
Stunde , weil die evangelischen Kirchen Deutschlands nur mit
zusammengefaßten Kräften ihre neuen großen Aufgaben im
modernen Staat erfüllen können. — Ohne zunächst auf eine
wettere Erörterung deS Entwurfs einzugehen, überwies ihn
der Kirchentag seinem Verfassungsausschuß. — Am Dienstag
stand das Thema «Staat und Kirche" auf der Tagesordnung.
Der greise und doch noch jugendliche Vizepräsident des preuß.
OberktrchenratS, Prof , v I . Kaftan , beantwortete in einem
geistvollen Vortrag die Frage , welche neue Aufgabe der evan¬
gelischen Krrche aus der von der Revolution proklamierten
Religionslosigkeit deS Staates 'erwächst. Die Kirche ist es
jetzf allein , der die Erhaltung und Pflege deS christlichen Erb¬
guts in unserem Volk, Pflichtgefühl, Ehrfurcht vor dem Hei¬
ligen und Schamgefühl aufgetragen ist. Und je mehr aus
dem religionslosen Staat ein religionsfeindlicher zu werden
droht , desto mehr muß sie zur streitenden Kirche werden,
müssen sich die lebendigen Christen zusammenschließen in
evangelischen VolkSbünden (wie z. B . in Württemberg ), zu
kräftigem Eingreifen in das öffentliche Leben, zu entschlosse¬
nem Geisterkampf gegen alles antichristliche Wesen. Frei¬
lich ist Religion Herzenssache jedes Einzelnen , deswegen aber
keineswegs Prioatsache, sondern zugleich Volkssache. AuS
der Religion allein kommen auch die Kräfte zur Pflege
aller höheren Geisteskultur ; wenn der Staat jene ver¬
neint , wird er auch diese nicht mehr in der Hand be¬
halten, sondern der Kirche überlasten müssen. — Die Be¬
sprechung des mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor¬
trags zeigte, daß die Beurteilung deS heutigen Staates als
eines religionslosen bezw. religtonSfeindlichen gerade auch
Männern , die im kirchlichen und iw politischen Leben stehen
(I) Eoerling , v Mumm , v Rade), zu düster erscheint. Ar¬
beitersekretär Ttschendörfer forderte von der Kirche mehr
selbstverständlichegesellschaftliche Achtung und Gleichberechti¬
gung deS kleinen ManneS . Der Grundgedanke deS Haupt¬
redners , daß ,,die Kirchenglocken jetzt laut ertönen müssen,
weil unserem Volk Unheil droht", fand allseitige Zustim¬
mung . V Schoell Stuttgart sprach es aus , daß nicht der
neue Staat , sondern nur die Kirche unserem Volk Rettung
bringen könne. Schließlich beschäftigte man sich noch mit
der Fürsorge für die deutschen Auswanderer und mit dem
Plan einer Ktrchenkollekte für die hungernden Wolgadeut¬
schen. — Der Dienstag Nachmittag war der Sch ul frage
gewidmet. Präsident v . Beit München entwickelte dar ev.»
christliche Erziehungsideal : der Mensch Gottes , in dessen
Dienst die Schule stehen soll. Als evangelische Schule wird
sie nicht nur dieses religiös -sittliche Ziel am besten erreichen,
sondern durch ihren evangelischen Geist auch zur Ueberwtn-

dung der das volksganze bedrohenden Gegensätze und zur
Förderung wahrer Toleranz die wirksamsten Kräfte darbieten.
Die andern Schularten sollen mit ihr in freiem Wettbewerb
arbeiten. Die Grundsätze, nach denen der Religionsunterricht
zu erteilen ist, sind die Normen des Glaubens und Lebens, die
in der Kirche gelten. Dar Urteil über ihre Einhaltung steht nur
der Kirche zu, nicht dem Staat ; dieser müßte nach ungeeig¬
neten starren Regeln urteilen ; jene wird er in freiem eoang.
Geiste tun unter möglichst weitgehender Heranziehung der
Religionslehrer selbst. — Am Mittwoch wurde zuerst eine
Kundgebung gegen die wieder zunehmende Alkoholgefahr und
die Vergeudung von Nahrungsmitteln zur Herstellung von
alkoholischen Getränken, sowie eine Kundgebung gegen Schund
und Schmutz in Wort und Bild einmütig angenommen . —
Weitere auswärtige Gäste sind noch eingetroffen; je zwei
Vertreter der evangelischen Kirchen Ungarns und Spaniens.
Die Zuhörergalerien sind täglich von Männern und Frauen
aus allen Schichten der Bevölkerung gefüllt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». September I92l.

* «iemetnderat . Für die Siedlungshäuser an der Calwsr-
straße muß die Lieferung von Herden, Oefen, Waschkesseln
usw. vergeben werden. Das Stadtbauamt wird beauftragt,
unter den eingelaufenen Angeboten nach Maßgabe der Billig¬
keit eine Auswahl zu treffen und sie in der nächsten Sitzung
zur Genehmigung vorzulegen. Nach denselben Gesichtspunk¬
ten wird die innere Installation vergeben. Dergleichen wird
die elektrische Zuleitung zu den Siedlungshäusern durch daS
Elektrizitätswerk dahin geregelt, daß daS Elektrizitätswerk
die Hälfte der Kosten übernimmt ; die andere Hälfte wird
auf die verschiedenen Gebäude verteilt. — In einer Wohnung
deS ehemaligen GasthofS «zum Rößle" hat sich, wie auf Mel¬
dung deS WohnungSinhaberS festgestellt wurde, die Notwen¬
digkeit gezeigt, den Bodenbelag einer Zimmers auszubessern
bezw. zu erneuern . Die notwendige Ausbesserung wird ge¬
nehmigt, Neuherstellung abgelehnt. — Joh . Kächele will an
seinem Anwesen einen Anbau erstellen, um infolge Platz¬
mangels ein Zimmer zu gewinnen. Nach den bisherigen
Grundsätzen wird der erbetene Baukostenzuschuß von der
Stadt übernommen , falls der staatliche Beitrag ebenfalls ge¬
leistet wird. — Nach einem wiederholt eingegangenen Erlaß
sollen künftig die Kaminfegermeister zur Baukontrolle beige
zogen werden. Die dadurch notwendigen Kosten hat die
Stadtkaffe zu tragen . — Mit dem Lederkohlenwerkkam nun
eine Vereinbarung zustande, daß der Privatweg , zugleich
Feldweg für die Stetnbergbesttzer, ins Eigentum der Stadt
übergeht. Die freiwerdende alte Wegfläche wird der Firma
Theurer zum Preis von 6 überlaffen, wie die übrige
Fläche ; dagegen erhält den südlichen Streifen oberhalb deS
NeubauS Theurer das Lederkohlenwerk zum selben Preis.
Mit August Lehre, Werkführer, wurde gleichzeitig ein
Flächenaustausch vorgenommen. — In der Klage deS
PiuS Nestle gegen den Landwirt Gauner wegen Nichtrückgabe
von Säcken, die dem G. zum Zweck von Kartoffellieferungen
zugestellt worden sein sollen, während derselbe auSsagr, sie
Überhaupt nicht erhalten zu haben, wird vor dem Gemetnde-
gericht ein Vergleich angenommen. — Vom Erlaß vom 29.
August, wonach die Taggelder und Sitzungsgelder deS Ge-
meinderatS rückwirkend ab 1. Juni erhöht werden können, wird
bereitwillig Gebrauch gemacht, u . die Taggelder von 22 auf 30
die Sitzungsgelder von 4 auf 6 ^ mit obenstehendem rückwirken¬
dem Recht erhöht. —In Anpassung an die Zettverhältnisse müssen
die Leichenkosten neu geregelt werden ; für Leichenbesorger, Lei-
chenträger, Posaunenchor . Totengräber werden neue Taxen auf¬
gestellt. — Im Streik deS hiesigen Maurergewerbes wird ein Pro¬
visorium ausgestellt, indem die Arbeitgeber sich bereit erklärt
haben, bis zum 1. Oktober gewisse Zuschläge auszubezahlen.
ES wird angestrebt, die Mehrkosten auf die Bauherren
abzuwälzen, zunächst soll nun die Arbeit am Donnerstag
wieder ausgenommen werden. Bei den ebenfalls seit Sams¬
tag im Ausstand befindlichen Zimmerleuten ist die Lage im
Augenblick insofern noch ungeklärt, als ein Teil die Arbeit
wieder aufnehmen würde, während ein anderer dagegen ist.

— llm der Wohnungsnot noch besser zu steuern, sollen nach
einstimmigem Beschluß auf den Speidelschen Neubau noch i,
auf den Sannwaldschen noch 3 Wohnungen aufgsbaut wer¬
den. — In WohnungSangelegenheiten ist für Wohnungs¬
suchende und andere Interessenten künftig nur noch Mittwochs
von 5—6 Uhr die Zelt, ihre Anliegen vorzubringen.

* Regtmentsfeier der Olga -Grenadiere . Wie von zu-
ständiger Seite mitgeteilt wird, ist die Auffassung falsch, daß
die Verschiebung der RegimentSfeier der Olga Grenadiere
auf ein Verbot der württ , Regierung zurückzuführen ist.
Die Verschiebung der Festes wurde von der Leitung mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage und um jede Störung
der öffentlichen Ordnung zu vermeiden, beschlossen.

* Die Bezirksvertreteroersammlung des württ. S«
meindetags am SamStag 17. September, beginnt bereits
mittags 12 Uhr, nicht wie vorgesehen, nachmittags 2 Uhr.

* Aufhebung der Wertgrenzebeschränkuugbei Briese»
und Paketeu .Dte bisher noch bestehenden Beschränkungen
hinsichtlich der Wertgrenze bei Briefen und Paketen.nach einem
Teile von Oberschlesien wird aufgehoben, Sendungen mit
unbeschränkterWertangabe sind mithin nach allen Orten Ober-
schlestsnS wieder zugelaffen.

* Die Valuta . Die deutsche Mark wurde gestern an
der schweizerischen Börse mit 5.5 Centimes bezahlt.

* Heereshunde . Die Heereshundeanstalt stellt wieder
kräftige und schußfeste deutsche Schäferhunde. Dobermann¬
pintscher, Airedale, Rottweiler Boxer und Pudel im Alter
von 10 Monaten bis zu 2 Jahren ein. Man wende sich an
die Dtensthundemeldestelle, Stuttgart , Augustenstr. 109 III.

* Zeitungsverlegerwappen . Im „Zeitungsverlag ' wird
die Schaffung einer Wappens für den Verein deutscher Zet-
tungsverleger als Forderung der Zeit erklärt, nachdem der
Landbund und der Handwerkerbund bereits mit dem Beispiel
vorangeqangen seien.

* Gegen den Tchulgesetzentwnrs. Die Landtagsfraktion
der D. d. P . und der BtldungsauSschuß der Partei lehnten
den Reichsschulgesetzentwurfab.

* Tagung der Landwirte. Der landwirtschaftliche Haupt-
verdand für Württemberg u. Hohrnzollern wird am 20 ds.
MonatS den Landesausschuß der landwirtschaftlichenBezirks-
vereine nach Stuttgart zusammenberufen.

* Für Kolonialwaren - und Lebeusmittelhändler. Ein
allgemeiner württ . Kolonialwaren - und Lebensmitteihändler¬
tag findet am Sonntag , den 25. September vormittags
Uhr im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart statt

* Reichsmartue . Bei der Marinestation der Nordsee
werden junge Leute, welche Lust haben, sich der Martnelauf-
bahn zu widmen, bet 12jähriger Verpflichtung gesucht. Außer¬
dem gelernte Musiker. Bewerber müssen das 17. Lebensjahr
vollendet und daS 23. nicht überschritten haben und müssen
unverheiratet sein. Gesuche mit ausführlichem Lebenslauf find
zu richten: An daS EtnstellungSbureau i es PerfonalamteS
der Nordseestation Wilhelmshaven.

* Die Mietsteuer . Die „Schwäb. Tagwacht" teilt aus
der BollzugSverfügung des Wohnungsabgabegesetzes zur För¬
derung des Wohnungsbaues mit, daß alle württ . Mieten um
20—25°/o rückwirkend gesteigert werden. Die Steuerpfltcht er-
strcckc sich auf alle Gebäude, nur ganz wenige sind von der Ab¬
gabe befreit. Schon in den nächsten Tagen sollen die Steuer¬
anforderungen an die Hausbesitzer und Mieter ergehen. Für
1921 seien Stundungen und Ratenzahlungen zugebilltgt. Als
Berechnungsbasis bet Mietwohnungen soll der Mietzins gelten.
Der Hausbesitzer hat auf einem amtlichen SteueranforderungS-
zettel dem Mieter milzuteilen , wie hoch sich die Wohnung «-
abgabe (Mietsteuer) für das ganze HauS beläuft, wie hoch
die im ganzen HauS eingehende Miere ist und wie hoch der
Hausbesitzer die von ihm selbst benutzten Räume eingestellt
hat, so daß dem Mieter eine Nachprüfung ermöglicht wird.

* Starke Zunahme der Feuerbestattung . Die Feuer¬
bestattungen haben in Deutschland ungewöhnlich zugenommen.
Sie find im Juli gegen daS Vorjahr von 1166 auf 157l ge¬
stiegen. Bis jetzt sind in diesem Jahr schon 10981 gegen
9973 Leichen im Vorjahr etngeäschert worden, im ganzen
163383 Im Juli kommen auf Berlin allein 368 gegen 267
im Vorjahr , in Dresden 104 gegen 61, München 81 gegen
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Der im Wagen fährt , er sei gesegnet, 8
Verachtet er nicht, wer zu Fuß ihm begegnet ; L
Und gesegnet sei, wer zu Fuße schreitet, »
Wenn er den im Wagen nicht beneidet. L

David Friede. Strauß. A

Liede erweckt Liede.
Ortgtnal -Roman von H. TourthS - Mahler

L2 (Nachdruck verboten.)

Gleich darauf entfernte sich Fee mit Ellens Mutter.
Auf der Treppe blieb die alte Dame mit einem schweren

tiefen Seufzer neben Fee stehen.
.Ach, meine liebe Frau Ritter , wenn Sie wüßten , wte

mir zumute ist. Wir alle sind in furchtbarer Sorge um
Ellen , mein Mann und mein Schwiegersohn ebenfalls —
aber am härtesten leidet doch ein Mutterherz ."

.Nehmen Sie EllenS Zustand nicht ein wenig zu schwer,
liebe, gnädige Frau ? Das müssen doch fast alle jungen
Frauen durchmachen," sagte Fee tröstend und teilnahmsvoll,
obwohl sie selbst um Ellen sehr in Sorge war.

Die alte Dam « seufzte tief aus, legte ihre Hand aus Feer
Arm und sah sich ängstlich um.

«Leider GotteS ist EllenS Zustand gar nicht ernst genug
zu nehmen," sagte sie und berichtete Fee leise, was der Arzt
gejagt hatte.

Fee erschrak.
,O . dann allerdings — dann begreife ich Ihre Sorge.

Aber hoffentlich geht alles gut."
Die arme Mutter wischte sich hastig die Augen.
«Ach, mein Gott , wir hätten Ellen gar nicht heiraten

lassen dürfen. Aber sie wäre uni auch hin gesiecht, wenn wir
sie verhndert hätten, mit ihrem Manne glücklich zu sein. So
hat sie doch wenigstens einige Monate ein ungetrübte - Glück
genossen. Und vielleicht Hilst der liebe Gott . Wenn Ellen

sich nur um GotteSwillen ruhig verhält . Nicht wahr, meine
liebe Frau Ritter , Sie besuchen meine Tochter recht oft. Wir
haben unsere Not, sie im Hause zu halten."

Fee versprach eS.
Sehr ernst und bedrückt kam sie nach Hause.
Sie erzählte ihrem Mann , daß sie bei Ellen Forst ge¬

wesen. und daß diese sehr leidend fei. Sie sagte ihm auch,
daß Ellen und ihre Mutter sie dringend gebeten hätten , die
junge Frau oft zu besuchen.

Er sah sie scharf und forschend an . Sie erschien ihm so
ernst und bloß, wie er sie lange nicht gesehen hatte. Er
schrieb das der Begegnung mit Forst zu, von der ihm Fee
berichtet hatte.

«Es wird dir nicht sehr lieb sein, dies Versprechen er¬
füllen zu müssen," sagte er nach einer Weile.

„Nein , allerdings nicht. Aber ich muß doch zuweilen
hingehen."

„Und bist dann natürlich Begegnungen ausgesetzt, die
dich beunruhigen, " bemerkte er ernst.

Sie strich sich das Haar aus der Stirn und sah vor
sich hin.

„Die mir jedenfalls unangenehm sind, und^dte ich ver¬
meiden möchte," sagte sie seufzend.

Er sah sie unruhig an und dachte:
„Sie hat noch nicht verwunden — ehe sie diesem Mann

nicht ruhig und kalt begegnen kann, darf ich für mich nichts
hoffen."

Fee aber war im Herzen längst fertig mit Forst . WaS
sie bet diesen Begegnungen quälte , war nur der Gedanke an
die arme Ellen . Denn sie hatte in Forsts Augen deutlich
den heißen begehrlichen Blick gesehen. Dieser Blick beleidigte
sie geradezu Aber vor allen Dingen sagte er ihr, wie we¬
nig die arme Ellen ihrem Manne gelten mußte, weil er
selbst jetzt, da sie so leidend war , nicht alles andere über
ihrem besorgniserregenden Zustand vergaß.

Sie fürchtete, daß Forst ihr bei Gelegenheit doch noch
einmal so eutgegentreten könne, wie an ihrem Hochzeitstage.

Warum er jetzt, nachdem er sie so schmählich verraten
und aufgegeben hatte, sie noch mit so heißen, brennenden
«licken betrachtete, konnte sie nicht verstehen. Daß er sie

nicht wahrhaft geliebt haben konnte, hatte ihr sein Verhalten
zur Genüge gezeigt. Was also wollte er noch von ihr?

Sie konnte sich nicht denken, daß eine brennende Leiden¬
schaft für sie aus den ersterbenden Funken seiner Zuneigung
aufgeflammt sei, nachdem sie sich einem anderen Manne zu
eigen gegeben hatte. Die Eifersucht hatte alles wieder zum
Glühen gebracht, waS er einst für sie empfunden hatte, und
die Eifersucht war es, die sein Empfinden immer wieder auf¬
lodern ließ.

Fee sühlte instinktiv, daß Forst danach trachten würde,
ihr zu begegnen und deshalb wäre sie ihm gern ausgewichen.

Keine Ahnung kam ihr, wie schwer ihres Gatten Herz
wurde, weil sie so ernst und unruhig schien.

So vergingen wieder einige Wochen. Zwischen Han-
Ritter und seiner Frau war eS wieder wte eine trennende
Mauer aufgestiegen, weil sie sich beide ihrer gegenseitigen
Neigung nicht bewußt waren , und in dem Bewußtsein, sich
zu beherrschen, einander kühl und zurückhaltend begegneten.

- (Forts , folgt.)

Witzecke.
Frohe  Feste . Mein Freund kommt gerade von der

:nk und bringt die Nachricht, der StaatSbankerott sei lüg-
, zu erwarten . Mein elfjähriger Junge spitzt die Ohren,
d kaum hat der Besuch die Türe hinter sich geschloffen,
itzt er mit der Frage heraus : „Hüben wir dann schulfrei?

Die hilfsbereite Gnädige.  Im Wohlfahrtsamt:
»eine Frau hat keine Arbeit und ich bin Invalide und
Kinder sind stellungslos . Wenn Sie unS vielleicht helfen

mten . " — Die Vorstandsdame : „Ich werde eS mir
erlegen. lieber Mann , wie ist Ihre Telephonnummer?

Wieheißt die Suppe? „Hatten Sie Krebssuppe
er Ochsenschwanzsuppe, mein Herr ? - „Da « weiß ich
rkltch nicht. Sie hat bloß nach Seife geschmeckt. — „DaS
>r Krebssuppe. Die Ochsenschwanzsuppe schmeckt nach Pe¬
lkum ". . ^ .

Widerruf.  Jemand hatte den Ausspruch getan.
)ie Hälfte deS Gemeinderats find Esel." Er wurde vor
n Richter zittert und mußte Abbitte tun . Gr erklärte:

Unk "
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45 , Bremen 69 gegen 44 . Znrückgegangen sind die Ginasche-
rangen in Leipzig von 06 auf 93 . Ob die Zunahme auf
der erhöhten Sterblichkeit oder anderen Gründen beruht , läßt
sich nicht genau sagen . ^ ,

* Reisen « ach Italien . Zur Einreise nach Italien bedarf es beim
zuständigen italienischen Konsulat eines Visums aus den Auslandspaß
mit der ausdrücklichen Angabe, daß man zu Erholungszweckennach Ita-
lien reise. Für Leute, die in Italien Stellung suchen, wird wegen der
dort herrschenden Arbeitslos«,krit kein Einreisevisum erteil«. Der Reise-
paß nach Italien gilt ohne wettere Formalitäten auch für Südtirol brzw
für die Venezia tridentina. ^ .

Zusammenbruch des ruffischen Zeltungswrsens . Im Souver-
nement .Moskau , das ungefähr so groß ist wie Belgien und am dichtesten
bevölkert ist von den Gebieten der Sowjetrepublik , gibt es im ganzen
nur neun Zeitungen. Drei davon konnten aus Papiermangel nicht weiter
erscheinen: Nur eine von den neun erscheint noch täglich, vir Auslage
des täglich erscheinenden Blatte» beträgt 2000. Die Auslagen der fünf
anderen sind: 1400, 2600, 1500. Ivco und 2M0,

* Znnahme der Baulnst . Im Monat August sind nach
den Veröffentlichungen in der „Bauwell " über 3000 Woh-
mmgSneu - und Umbauten , sowie etwa 250 Fabrik und
Ähnliche Bauten tm Deutschen Reiche bekannt geworden.
Danach hat gegenüber den Vormonaten die Baulust erheb
lich zugenommen . Im Juni wurden 2000 WohnungSneu-
und Umbauten , sowie 200 Fabrtkbauten festgestellt.

s Kinderfest . JselShausen , 14. Sept . Einem vielseitigen
Wuniche entsprechend wurde hier am letzten Sonntag auch
ein Kinderfest abgehalten . Dasselbe nahm einen sehr schönen
Verlauf . Deklamationen und Spiele wechselten In bunter
Reihenfolge miteinander ab . Von den Knaben wurde TellS
Apselschuß aufgefühct und von sämtl . Spielern gut gespielt.
Von der Gemeinde wurden die Kinder mit Wurst beschenkt,
auch die Bretzeln fehlten nicht . Allgemein befriedigt waren
jung und alt über diese schöne Feier , welche um 6 Uhr en¬
dete mit dem Absingen de« ChoralS : Lobe den Herren , o
meine Seele!

* Anglücksfall. Sulz OA Nagold, 14. Sept. Der8jährige
Friedr . Weidle , Sohn des LindenwtrtS , saß im Hetmfahren
vom Feld auf einem Pferd . Dabei fiel er herunter , blieb
sedoch im Sattelzeug hängen und wurde eine längere Strecke
geschleift, da der Fuhrmann die Pferde nicht mehr anhalten
ckonnte. Der begabte Junge wurde so Übel zugerichtet , daß er
bereit « tot war , als die Pferde an der abschüssigen Stelle
zum Stehen gebracht werden konnten . Den schwer betroffenen
Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Württemberg.
Todesfall . Gündringen . Soeben erfahren wir telegra¬

fisch, daß unser früherer H. Herr Pfarrer Herz , der 11 Jahre
unsere Pfarrei innehatte und am II . Oktober voriges Jahr
uns verlassen hat , um seine neue Pfarrei Harthausen OA.
Mergentheim anzutreten , in der Nähe seiner Heimat Wachbach
am Montag den 12. d. MtS . gestorben ist und am Donners
tag den 15. beerdigt wird . Eine Beteiligung an der Beer¬
digung wurde vom Gemeinderat angeordnet . Er ruhe in
Frieden I

r Straßenbahnerstreik . Stuttgart , 14. Sept Mit 1620
-gegen 92 Stimmen haben die Angestellten der Stuttgarter
Straßenbahn den Schiedsspruch deS SchltchtungsausschuffeS
zu der von ihnen geforderten Lohnerhöhung abgelehnt . Sie
streiken . Seit heute früh ruht der Betrieb der Stuttgarter
Straßenbahnen.

r Am die Regimentsfeiern . Stuttgart . 14 Sept . Am
Dienstag erschien im Staatsmintsterium eine Deputation , be¬
stehend aus Vertretern der M .S .P ., U.S .P . und der freien
Gewerkschaften , die vom Staatspräsidenten und dem Minister
deS Innern empfangen wurde . Sie verlangte von der württ.
Regierung Maßnahmen gegen die beabsichtigten RegimentS-
setern . Die Vertreter der Regierung stellten sich auf den
Standpunkt , daß sowohl nach rechts wie nach links mit dem
gleichen Maß gemessen werden müsse. Man habe erst vor
einigen Tagen die kommunistische Demonstration auf dem
Marktplatz geduldet , obwohl die Kommunisten den Sturz den
Staate « offen betreiben . Solange bei den RegimentSfetern
nicht der Nachweis erbracht sei. daß sie verfaffungSfeindlichen
Tendenzen Vorschub leisten , findet die Verordnung des Reichs¬
präsidenten auf sie keine Anwendung . Eine Fühlungnahme
mit der Leitung der noch ausstehenden Feiern , wurde von
der Regierung in Aussicht gestellt.

r Kleine Anfrage. Stuttgart, 13. Sept. Abg. Nesper
(Soz .) hat beim Landtag eine kleine Anfrage eingebracht we¬
gen der freigewerkschsftlich organisierten Beamten , in der das
StaatSministeriüm ersucht wird , zu erklären , 1. daß das Recht
der Beamten sich einer fretgewerkschaftltchen Organisation an-
zuschiießen , in keiner Hinsicht eingeschränkt werden darf , und
2 . daß Vorgesetzte, die gegen diese- Recht verstoßen , zu Ver¬
antwortung zu ziehen sind.

r Die Wilddieberei . Stammheim OA . Ludwigsburg,
13. Sept . Schon gleich nach AuSgang deS Kriege - hat in
unserer Gegend da- Wildern so überhand genommen , daß es
nicht nur für Jäger und Aufsicht- personal , sondern auch für
Paffanten lebensgefährlich war , diese Wege zu begehen . Am
letzten SamStag wurde wieder von einer 7—8 köpfigen Bande
eine förmliche Treibjagd abgehalten . Der benachrichtigte Jagd-
auffeher stellte einen Verdächtigen , der ihn darauf hin mit
einer Armeepistole bedrohte . Der Aufseher sah sich genötigt,
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Darauf flüchtete
der Wilderer in die Büsche und brach bald tot zusammen
Der Aufseher ist als sehr zuverlässig bekannt und hat zweifel¬
los nur in Notwehr gehandelt.

r Zur Wahl . — Sturmschaden . Oberndorf , 14. Sept.
Die Sozialdemokratische Partei und die Vereinigten Gewerk¬
schaften haben lt. Schwarzw . Boten zur Stadtoorstandswahl
beschlossen, die Kandidatur Bayer zu unterstützen . — Der
Sturm hat an einem der Neubauten an der Böller Steige
bas Dachgestühl und da - Gerüst de- ersten Stockwerke- von
der Grundmauer heruntergeweht.

r Die Fleischteuernng . Geislingen a. St ., 13. Sept.
Die Erhöhung der Fleischpretse (Schweinefleisch 16 Kalb¬
fleisch 12 hat hier zu einer Bewegung geführt , die zur
Selbsthilfe schreiten will . Verschiedene BeoölkerungSgrup-
psn wollen eigene Schlachtungen vornehmen.

r Der zweite Mörder . Giengen a. Br ., 13. Sept . Nun-
wehr ist auch der wettere Mörder von Hohenmemmtngen,
ber Maurer Kirstnger , in Augsburg verhaftet worden.

Er wird'» ertragen. Heilbronn. Der junge Mann,
-der kürzlich auf dem Kopf de- Kilian, -Mändle einen Hand-

stand au - führte , hat für diese tollkühne Tat ein Strafmandat
üoer 25 »4t wegen Erregung öffentlichen « ergerniffe - und
groben Unfugs bekommen.

r Auch ein Jubiläum . Dieser Tage wurde von der
Maschinenfabrik Eßlingen die 4000 . Lokomotive abgeltefert.
Sie wurde au - diesem Anlaß reich bekränzt.

r Streik . Crailsheim, 14. Sept . Die hiesigen Maurer¬
gesellen u. Ztmmerleute sind wegen höherer Lohnforderungen
in den Streik getreten.

r Gewerbevereins - und Haudwerkertagung . Mergent-
heim , 14. Sept . Hier findet vom 17.— 19. Sept . d. I . der 59.
VerbandStag deS Verbände « württ . Gewerbeveretne u . Hand¬
werkervereinigungen E . V . statt . Zugleich ist damit die Feier
deS 50jähr . Bestehen « des TewerbevereinS Mergentheim »er¬
blinden . _

r Gekentert . Friedrichshafen , 14. Sept . Auf der Rück¬
fahrt von Bregenz -nach Friedrich - Hafen kam die hier behei¬
matete 35 qm Yacht „Dagmar " auf der Höhe von Wasser¬
burg in schweren Weststurm . Eine plötzlich scharf ' einsetzende
Böe legte das Boot über . Die Yacht füllte sich rasch mit
Wasser . Zwei der Mitfahrenden suchten sich' durch vorzeiti¬
ges Ueberbordspringen zu retten ; dabet ist der eine er¬
trunken.  während die beiden andern Insassen deS Boo¬
tes nach einiger Zeit in Fischerbooten ausgenommen werden
konnten . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

»

Ispriugen bei Pforzheim, 14. Sept. Der 42 jährige ver-
hetraiele Schmied Karl Grau schlug am Sonntag au « noch
nicht ganz aufgeklärten Ursachen seine 62jährige Mutter im
Stall mit einem Beil nieder , daß sie sofort tot war ; dasselbe
Schicksal bereitete er seiner verheirateten noch im Bette lie¬
genden Schwester . Diese ist gestern an den Verletzungen
gestorben . Auf seinen Schwager gab Grau einen Schuß ab.
der aber nicht traf . Darauf irrte er einige Stunden in der
Gegend umher und siegte sich dann auf die Schienen . Der
Grund zu der schrecklichen Tat sind wahrscheinlich GeschäftS-
streitigketten.

— Auch eine Huldigung . Der deutsche Boxschwerge-
wichismeister wohnte am Samstag abend in Berlin dem

I

E- ist nicht notwendig, den
jeweiligen Vierteljahrswechsel
abzuwartev, um den Gesell¬
schafter  dann zu bestelle»,
nein, täglich  nehmen unsere
AuSträgeriuuev, die Geschäfts¬
stelle, die Postämter und Post¬
stellen im Bezirk Bestellungen
ans unsere Zeitung entgegen.

Ringkamps Schwarz -Huhtanen an . Er wurde erkannt und
bildete sofort den Gegenstand großer Huldigungen . Er ward
auf die Schultern gehoben , und man trug ihn eine Strecke
lang die Potsdamer Straße entlang . Als man ihn wieder
fretgab , fehllen ihm an Bargeld 12 000 und ein Scheck
über 30000 »4L, womit die „Huldigung " ausreichend bezahlt
sein dürste.

— Eine Liebestragödie, der drei Menschenleben zum
Opfer fielen , ereignete sich in der Gemeinde Eltmann in Unter¬
franken . Weil da« 17jährige Dienstmädchen Maria Schramm
aus dem benachbarten Neubrunn nichts mehr von ihm wissen
wollte , schoß der 24jährtge Steinbrecher Kleber von dort da-
Mädchen mit ihrem neuen Liebhaber , dem 21jährigen Bahn¬
arbeiter Kraus beim Heimgehen von der Kirchweih aus dem
Hinterhalt nieder und jagte sich dann selbst eine Kugel durch
den Kopf . _

HckvdelS- «nd Marktberichte.
r Hopfen . Tettnang , 14. Sept . Die Hopfenpreise be¬

wegen sich wieder in steigender Richtung . Für größere Par¬
tien wurden am Montag bis zu 6600 »46 und Trinkgeld
bezahlt . Verschiedene Produzenten halten angesichts der
steigenden Preise mit der Abgabe noch zurück , während
andererseits verschiedene Firmen den Einkauf einstellten , da
sie den hohen Preisen nicht weiter folgen wollen.

r Wollauktio « . Sindelfingen , 13. Sept . BetderWoll-
auktion in Bamberg kommen 7000 Ztr . Wollschur am 22 . Sept.
zum Verkauf . Veranstalter ist die Süddeutsche Wollverwer-
tungsgenossen schaft G .m.b.H. Sindelfingen.

r Lederbörse . Stuttgart , 14. Sept . Die Börfenkommis-
ston verzichtete mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage ans die
Bekanntgabe von Richtpreisen durch folgenden Anschlag:
„Durch die Verschlechterung der Valuta sind die AuktionS-
preise von Woche zu Woche gestiegen . Es fehlt deshalb heute
jede Unterlage für eine zuverlässige Kalkulation , weshalb die
Börsenkommission davon Abstand genommen hat , Richtpreise
für die heutige Börse herauszugeben ." Die Börse zeigte
einen guten Besuch , die allgemeine Tendenz ging auf Zurück¬
haltung . Nächste Lederbörse 11. Oktober.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Mörder Srzbergers?

Mehrere Blätter melden aus Potsdam : Im Bureau des
von den Selbstschutz Organisationen ber bekannten Justizsekre-
tärS Oppermann erschien gestern ein Mann , der Unterstützung
und Reisegeld erbat. Er befinde sich auf der Flucht, sei ein
Leutnant Kurt Hütser und sei der Mörder LrzbergerS. Op¬
permann benachrichtigtedie Polizei . Der Mann ließ sich ru¬

hig festnehmen . Seine Personalbeschreibung deckt sich annä-
^ hernd mit dem Signalement eines der Mörder.

Weitere Verhaftungen im Fall Erzberger.
München , 14. Sept . Bis heute Abend find in der Mord¬

affäre Erzberger im ganzen 10 Personen verhaftet worden
und zwar 9 in München und eine auf der Fahrt von Augs¬
burg nach München . Gegen sämtliche 10 Personen ist Haft¬
befehl erlassen worden . Außer den bereit « heute morgen na¬
mentlich ausgeführten 7 Verhafteten befinden sich jetzt noch
in Haft der Student Ulrich Klintzsch , der Student Wilhelm
Bolltnger und der Student Karl Siebel . Sämtliche Verhaf¬
tete werden demnächst nach Offenbucg gebracht und dort dem
Untersuchungsrichter vorgeführt werden , auch der auf der Fahrt
von Augsburg nach München verhaftete Student Bollinger.

Die Gründe für das Verbot der „Roten Fahne *.
Berlin , 15. Sept . DaS Verbot der „Roten Fahne " ist,

wie mitgetetlt wird , auf die beiden nachstehenden Artikel zurück-
zuführen : „Die Kindermörder von Ypern " vom 13. ds . und
„Ein neue » Spitzelmanöoer Weißmann " vom 16. dS , in der
die Reichsregierung verächtlich zu machen gesucht wird.

Holland lehnt eine Zensur über Wilhelm II.
Korrespondenz ab.

Genf , 14 Sept . Der „TempS " meldet : Die holländische
Regierung hat in Erwiderung der alliierten Kabinette gestern
amtlich notifizieren lassen , daß sie über die direkten Kundge¬
bungen de- deutschen Kaisers und des deutschen Kronprinzen
nach Deutschland aus allgemeinen völkerrechtlichen Erwägun¬
gen heraus eine Zensur nicht verhängen könne.

Großer Moorbrand in der Lüneburger Heide.
Berlin , 15. Sept . Nach einer Meldung des B . T . aus

Halle sind durch einen riesigen Moorbrand in dem großen
Torfgebtet bet dem Staatsforst Espenleu im Kreise Isenhagen
über 50000 Zentner versandserttgen Torf » verbrannt.

Das Verhältnis der Sitze tm Thüringischen Landtag.
Weimar , 15 Sept . Das amtliche Ergebnis der Thürin¬

ger Landtagswahlen steht jetzt fest. Danach erhielten Sitze:
S .P .D . 13 Sitze (548 Reststimmen ), U.S .P .D . 9Sitze l28II ),
K.P .D . 6 Sitze (441 ), D .N .V .P . 4 Sitze (2889 ). Landbund
10 Sitze (7531 ), Zentrum 0 Sitze (7394 ), D .V .P . 9 Sitze
(1194 ), WirtschaftSbund 0 Sitze (4126 ), D .D .P . 3 Sitze (1664)

Drohungen der Arbeitgeber.
Dresden , 15. Sept . Der Arbeitgeberverband der Metall¬

industrie beschloß gestern abend , die bisher vom Streik nicht
betroffenen Arbeiter auszuschließen , wenn die Arbeit nicht bis
Montag wieder ausgenommen wird . Von der Aussperrung
würden 40000 Arbeiter betroffen werden.

Französisches Vorgehen in Marokko.
Paris , 14 . S ?pt . Wie Petit Parisien meldet , haben die

Franzosen an der AtlaSsront einen Vorstoß unternommen.
Die Aufgabe ist mit gutem Erfolg durchgesührt worden . Auf
französischer Seite find dabei 29 Mann gefallen und 68 ver¬
wundet worden.

Letzte Kurz Meld»»iger».
Der Stand der schwebenden ReichSschulden am 31. Aug-

wird auf 2IS .061 Milliarden beziffert.
Anläßlich deS UeberschwemmungSunglückS in Texas-

Nordamerika wurden bis jetzt 100 Leichen gelandet.
Die ärztliche Kommission des deutschen Roten Kreuzes

ist gestern früh auf dsm Seeweg nach Petersburg abgegangen.
Das „Journal " meldet aus London : In Liverpool wur¬

den im Laufe der gestrigen Unruhen 156 Personen verhaftet,
darunter der bolfchcwistische Pastor Laughland.

Nach der Roten Fahne find die Versicherungsangestellten,
daS Pflegepersonal der Krankenanstalten , die Angestellten der
Hafenkommtssion und die Arbeiter der Schiffsindustrie in
Hamburg in den Streik getreten.

Der bayerische Handelskammertag nahm eine entschiedene
Kundgebung für die Reichsetnheit gegen partikulartstische Be¬
strebungen an.

Nach den letzten Feststellungen gibt es in England zur-
Zett 1500000 Arbeitslose und 400000 Kurzarbeiter.

Die neuen Steuergesetze werden im Reichsrat im Laufe
dieser Woche beraten werden ; sie werden dem Reichstag bet
seinem Wiederzusammentritt am 27 . d. M . bestimmt vorliegen.

In Schlesien ist man in den letzten Tagen einigen ge¬
heimen Nachrichten -Dienstzentralen radikal -reaktionärer Kreise
auf die Spur gekommen.

Die Polen errichten an der deutsch polnischen Grenze sechs
neue Garnisonen.

Der „Matin " meldet , daß die nächste deutsche Zahlung,
die zum 1. Okt . angezeigt war , auf Ende November vertagt
worden ist. Gründe für die Vertagung der Zahlung wur¬
den nicht angegeben.

Der Haftbefehl gegen von Hirschfeld ist zwar aufgehoben,
Hirschfeld dagegen nicht in Freiheit ; er büßt jetzt seine letzt¬
jährige Strase vollends ab.

MntmatzUches Wetter am Freitag »nd Samstag.
Vereinzelt bewöckt. sonst trocken und mild.

Anzeigen
für die Samstag - Nummer

!wollen rechtzeitig ausgegede«werde«.!
KS8V«Stt88l6lle Ü68 KV8vll8MNvr.



102l Sulz » 14. Sept . I92l.
Statt jeder besonderen Aujetge.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht mit , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Friedrich Weidle
im Alter von 8 Jahren durch einen
UnglückSsall jäh aus dem Leben gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Vater Friedrich Weidle mit Familie.

Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

Uvchlal ^ kiMkililW
«nnL ckv « »

8ollv1sg . ükll 18 . 8ept . ISN
unter Ntt« irllüüg üer Vollmsrivger Lsiielle.

dlsrdm . V- t Ilkr:

s.k. M »II. — rc. Wz« II.
dlackun. 2 Ilkr:

krsunäk unck Könner sinck herrlich vlngvlacken
kllr Unterhaltung ist gesorgt.
Zeliifksehaulisl ist aut ctem psstplstrv.

lois Der ^ « 88 « Iiuk.
I»»»
«» » » >» » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » > » » ,, » ,»

Nagold.

Wein -AiMl.
Im Laufe ds . Monats trifft ein größerer

Posten prima ne »er

Dürkheimer
Rotwein

hier ein . Derselbe kommt direkt vom Winzer , ohne
Kellerberührung , deshalb garantiert naturrein . Beste
Kaufgelegenheit für Wirte u . Private . Bestellunaen,
welche jetzt schon gemacht werden müssen , da am Tag
deS Einlaufs Nichtbesteller unberücksichtigt bleiben,
werden am

Nettag.so»morgeus 10W bis abends kW
im Hotel Post . Bürgerstube,

entoegenaenommen . 1018

Oedrücker Seor , Lubnkokstr. 56 u. 89.
»7? »

Altensteig.

Biehoerkaus.
Morgen Freitag von morgens7 Uhr ab haben

wir in der „Krone" in Altensteig einen großen
frische« Transport junge Mer-We

und schöne, hochträchtige

Kal-lnven
zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und Tausch-
liebhaber freundlich einlade».

Kahn und Laffar.

Gefunden
wurde am SamStag Abend
auf dem Bahnhof

eine MrMelte.
Dieselbe kann abgeholt wer¬

den in der Geschäftsstelle ds.
Blattes. 1017

Nagold. 1020

la. Rldll-
SMkllM

empfiehlt billigst
Hluslnv Hvllvr.

1022 Zu verkaufen:
ein Touren - Fahrrad
mit Freilauf ,Fußpumpe u.Zu¬
behör , sehr gul erhallen , hoher
starker Rahmenbau (GeschäftS-
rad . Preis 550 »-tz.
Direktor Leiderer. Gasthaus

zum Hirsch, Wildberg.

WklSnne
«Haarelement ". Reinigt und er-
trtfcht vorzügl. die Kopfhaut. Ent¬
fernt die lästigen Schuppen. Zu
haben bei
Getr . Benz , Löwen-Dr»g.

Nagold.  1009

bet hohem Lohn für sofort
gesucht.

Kiuderhilse der Methodlste « .

ZllhltGtWche»
mit und ohne Aufdruck

liefert schnellstens
Bnchdruckerei Zaiser

Nagold.
(Verlangen Sie Muster .)

1015 Rotfelden.
verkaufe eine mit dem 4.

Kalb S9 Wochen trächtige gute

Schaffkuh
David Bolz.

Wart.
Eine hochträchtige

Kalbin
»erkauft 924

Dürr z. Hirsch.
Unentbehrlich

für jedes Mitglied eines Ge-
sangvereinS ist das soeben

erschienene

Mannerchor-
Textbuch

enthaltend die Anfangsakkorde,
Tonart u . vollständige Text¬
strophen von 238 der meist-
gesungenen Männerchöre im

bequemcn Taschenformat.
Preis 3.30 (einschl. aller

Teuerungszuschläge .)
Bekanntlich behalten Sänger wohl
die Melodien, nicht aber die
sämtl. Strophen im Gedächtnis
zurück, wodurch das Chorfingen
auf Ausflügen usw nachteilig
beeinträchtigt wird. Diesem
Uebelftande Hilst das Män-

nerchor-Dxtbuch ab.
Seine 3. Auslage beweist die
Brauchbarkeit bei ungezählten

Gesangvereinen.
Vorrätig bei

G . W. Zaiser
Mnfikalienhandlg . Nagold.

klsgvld.
Aleinen werten Kollegen von bier u. au8-

wärt8 erlaube Lob wir initLuteilen , äa88 Leb
«äuitliebe

8 ebnbmilkk «r - jlrtilikl
8VVIK 8 ekäkte

Ln Zbäer I êävrart in nnr er8tk1a88iAen k'adrika
len 2n biLIiA8l A68leI11en/Iaxe8xrei8en anfl âxerknbre. 102»

MIdvIm Krüiiliiger,8«l,ui>g«»Mkt MMM.

August Ltorr
Kcini - NVUkri - n.

— Delekon 98 —
empkiekit«ich

in cker Annahme von

Keläern rnr VerrionnnK,
mit täglicher unck längerer Künckigung ru 4. 4 /̂, unck5 "/« An«,

in cker kübrang von provisionskreien

8kd«ckreeIi»ii«M,
in cker Oerväkrung von

LrMen,
im unck Verfaul von nnr

Mckvü LüIsKtzpspiere»,
in cker prompten Ausführung von

körneiinnfträKen,
in cker Nmvecksluog von

krewäeil KMorten nick 8elitzkk8,
in cker gervissenksktesteo , verschwiegenen

külMttzilüIIK
ln sUsa kinanrieUeo Angelegenheiten ru reellen Leckingungen bei

sorgfältigster kscbmännischeiLrleckigung. 1016

Wunsch täglich telefonische lLursderichters'attung'unck ivöehsnt- ^
!lick kostenlose Lusenckung meines Lörssnderiekts.

NMkM-ettsWe RWld.
Der neue
bvginnt kilontag tten 19. 8sp1embv>'.

Anmeldungen hiezu werden jederzeit entgegengenommen
von der G . W . Z a i s e r 'schen Buchhandlung , sowie vom
19. September an von den beiden Lehrerinnen:

1. für Hand - und Maschinenniihen mit Nebenfächern
— Fräulein Klara Mayer,

2. für Kleidernähen mit Nebenfächern — Fräulein
Maria Drautz.  497

Der Schulvorstand-
Nagold , den 22. Aug . 1921 . i. V . : Clara Mayer.

LrennkolL
tannen . kleingesägt und gespalten , per Zentner 10 »M, sowie

LpreiLelkolL
zum selbstzerkleinern hat billigst abzugeben 1025

Sägwerk Harrtzrrrann, Nagold
Fernsprecher 95.

Für Küche und HavShale
suche ich auf den 1. Oftbr
ein zuverlässiges 995

MAN
das schon gediene hat. An¬
geb. mit Zeugnisabschriften an
Rau Gutsbesitzer Dingler

Talw , Schwarzwald.

Inserate
im «Gesellschafter - sind

laufende Berichte über den

Handelsstand deS Bezirks.

Lesen Sie in Ihrem

eigenen Interesse

diese Bericht «.
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